
Festlegung
von Schutzmaßnahmen

Vor dem Beginn der Arbeiten an Licht-
wellenleiter-Kommunikationssystemen
(LWLKS) ist zunächst eine Absprache mit
dem Betreiber der Anlagen über die erfor-
derlichen Schutzmaßnahmen zu treffen.
Denn der Betreiber eines kompletten
LWLKS hat die Verantwortung für die
Lasersicherheit.

Verbindliche Festlegung treffen
Das erfordert unter anderem die Fest-
legung der Standorttypen und des Gefähr-
dungsgrades mit den entsprechenden
Schutzmaßnahmen. So ist beispielsweise
an jeder zugänglichen Stelle des gesam-
ten Systems sicherzustellen, dass die
dort zugewiesenen Gefährdungsgrade
nicht überschritten werden und für Instal-
lations- und Wartungsarbeiten nur ent-
sprechend unterwiesenes Personal (Befä-
higte Personen) eingesetzt wird. Montage-
unternehmen haben insoweit auch eine
Verpflichtung gegenüber dem Betreiber
und umgekehrt.

Kennzeichnungspflicht
Bei Gefährdungsgraden 2, 2M, 3R, 3B
oder 4 muss der Zugang zum Laserbe-
reich mit dem (dreieckigen) Laserwarn-
schild und der Angabe des jeweiligen Ge-
fährdungsgrades nach BGV B2 gekenn-
zeichnet sein. Ein Beispiel zeigt Bild �.

Unterweisung der Mitarbeiter
Als Grundlage für die Unterweisung der
Mitarbeiter und deren wiederholte Infor-
mation kann eine Betriebsanweisung in

Anlehnung an Bild � verwendet werden.
Diese muss aber unter Berücksichtigung
der speziellen örtlichen Verhältnisse er-
stellt werden. Betriebsanweisungen müs-
sen so konkret abgefasst sein, dass sie in
praktisches Verhalten oder Handeln umge-
setzt werden können. Dies bedeutet, dass
Arbeitsmittel, Stoffe, persönliche Schutz-
ausrüstungen usw. genau bezeichnet sind
und unbestimmte Begriffe, wie z. B. regel-
mäßig, ausreichend, erforderlichenfalls,
eventuell, angemessen, gelegentlich,
weitgehend, geeignet, normal, möglichst,
üblich, nicht verwendet werden.
Eine zusammenfassende Übersicht der
Schutzmaßnahmen beim Umgang mit
LWLKS enthält Tafel �. Unter Beachtung
dieser Regeln darf bei Gefährdungsgra-
den 1 bis 3R im laufenden Betrieb gear-
beitet werden.

Zusammenfassung
Diese allgemeine Information kann nur
einen Überblick vermitteln, welche Eigen-
schaften LWLKS aufweisen, welche Ge-
fährdungen entstehen können und welche
Schutzmaßnahmen erforderlich sind. Da
es sich bei der Lichtwellenleitertechnik
um Verfahren handelt, die mit Laserstrah-
lung arbeiten, sind die Regelungen der
Berufsgenossenschaftlichen Vorschrift/
Unfallverhütungsvorschrift „Laserstrah-
lung“ (BGV B2) als grundsätzliche Schutz-
vorschrift in jedem Fall anzuwenden. Hin-
zu kommen mit der teilweise komplexen
und für die Elektrofachkräfte noch weitge-
hend ungewohnten LWLK-Technik in Zu-
sammenhang stehende Randbedingun-
gen, die orts- und arbeitsbezogene
zusätzliche Schutzmaßnahmen erfordern
und in der BGI 5031 beschrieben werden.
Entsprechend komplex erscheinen zu-
nächst auch die verwendeten Bezeich-
nungen und die beschriebenen Verhältnis-
se. Eine intensive Beschäftigung mit
dieser zunehmend an Bedeutung gewin-
nenden Lichtwellenleitertechnik ist daher
für alle Elektrofachkräfte erforderlich, die
sich mit diesem Sachgebiet auskennen
wollen.
Dazu gehört auch die grundsätzliche
Kenntnis der Schutzmaßnahmen bei
Laserstrahlung für den Betrieb und das
Arbeiten mit Lasern bei LWLKS, handelt

In weiten Kreisen der Elektro-
praktiker besteht eine gewisse
Unkenntnis darüber, dass bei
Arbeiten an Verbindungs- und
Betriebseinheiten der Licht-
wellenleiter-Kommunikations-
technik Gefährdungen beste-
hen. Diese Beitragsserie 
informiert über die sicher-
heitsrelevanten Grundlagen
der Lichtwellenleitertechnik. 
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BG Vorschriften, Regeln und Informationen
• Unfallverhütungsvorschrift „Grundsät-

ze der Prävention“ (BGV A1)
• Unfallverhütungsvorschrift „Laser-

strahlung“ (BGV B2)
• Unfallverhütungsvorschrift „Sicherheits-

und Gesundheitsschutzkennzeichnung
am Arbeitsplatz“ (BGV A8)

• BG-Regel „Grundsätze der Präven tion“
(BGR A1)

• „Explosionsschutz-Regeln EX-RL“
(BGR 104)

• BG-Information „Sicherheit durch Be-
triebsanweisungen“ (BGI 578)

• BG-Information „Betrieb von Laser-Ein-
richtungen“ (BGI 832)

• BG-Information „Auswahl und Benut-
zung von Laser-Schutzbrillen und
Laser-Justierbrillen“ (In Vorbereitung).

• BG-Information „Umgang mit Lichtwel-
lenleiter-Kommunikations-Systemen
(LWKS) (BGI 5031)

Normen
• DIN EN 207 „Persönlicher Augen-

schutz, Filter und Augenschutz gegen
Laserstrahlung (Laser-Schutzbrillen)“

• DIN EN 208 „Persönlicher Augen-
schutz, Brillen für Justierarbeiten an
Lasern und Laseraufbauten (Laser-
Justierbrillen)

• DIN EN 12254 „Abschirmungen an
Laserarbeitsplätzen; Sicherheitstech-
nische Anforderungen und Prüfung“

• DIN EN 60825-1 (VDE 0837 Teil1)
„Sicherheit von Lasereinrichtungen;
Teil 1: Klassifizierung von Anlagen, An-
forderungen und Benutzer-Richtlinien“

• DIN EN 60825-2 (VDE 0837 Teil 2) –;
„Teil 2: Sicherheit von Lichtwellen -
leiter-Kommunikationssystemen“.

WEITERFÜHRENDE LITERATUR

Unsichtbare Laserstrahlung

Gefährdungsgrad 1M
nach DIN EN 60825-2

Unsichtbare Laserstrahlung

Gefährdungsgrad 3B
nach DIN EN 60825-2

Beispiel für Gefährdungsgrad 1M:

Beispiel für Gefährdungsgrad 3B:

Anmerkung: Bei der Kennzeichnung 
 von Bereichen mit 
 Gefährdungsgrad 1M 
 darf zusätzlich das
 Laserwarnzeichen 
 angebracht werden.

� Kennzeichnung der Zugänge zu Laser-
bereichen ab Gefährdungsgrad 2



es sich doch hier ähnlich wie in der kon-
ventionellen Elektrotechnik um Gefähr-
dungen, die, wenn schon nicht unsichtbar,
aber doch weitgehend mit der allgemeinen
Erfahrung schlecht einschätzbar sind. 
Auf die Literaturhinweise wird daher be-
sonders als Grundlage für das Selbst-
studium verwiesen. In der BGI 5031
wurden neben der Laserklasse, die ein

Maß für die potenzielle Schädigungs-
möglichkeit durch „freie“ Laserstrahlung
ist, speziell für die besonderen Bedin-
gungen bei LWLKS Gefährdungsgrade zur
Risikoermittlung eingeführt, da die im
Lichtwellenleiter geführte Laserstrahlung
nur unter bestimmten Umständen aus-
tritt. H. H. Egyptien
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Ereignis/Betriebsmittel Regel

Betrachten der Faser Nicht mit ungeschütztem Auge oder einem nicht anerkannten 
optischen Gerät auf Faserenden oder Steckerstirnflächen 
blicken.
Faserende nicht auf andere Personen richten.

Optische Instrumente Nur speziell ausgewählte oder angefertigte optische Instrumente
mit Filter oder Dämpfung benutzen, bei Gefährdungsgraden
größer oder gleich 1M oder 2M möglichst indirekte Sehhilfen 
(Kamera und Monitor, Schattenbildspleißgeräte) benutzen.

Faserenden Offene Faserenden abdecken (Spleißschutz, Klebeband), wenn 
nicht daran gearbeitet wird; offene Stecker mit Staubschutz-
kappen versehen.

Faserbändchen Nur vom Sender abgekoppelte Fasern brechen.
Spezielles Bandspleißgerät verwenden.

Messleitungen Die optische Quelle als letzte anschließen und als erste trennen.
Wartung Nur nach spezieller Arbeitsanweisung durchführen.
Reinigung Nur geeignete Methoden benutzen.
Änderungen am LWLKS Nur mit besonderer Befugnis.
„board extenders“ Leiterplatten-Adapter für das Arbeiten außerhalb der Gestelle 

nicht bei Karten mit optischen Sendern benutzen.
beschädigte Schilder Beschädigte oder fehlende Schilder melden.
Schlüsselschalter Schlüssel nur in Obhut autorisierter Personen aufbewahren.
Testeinrichtungen Die Laserklasse der Testeinrichtung muss dem Gefährdungs-

grad des Standortes entsprechen.
Warnzeichen Standorte mit Gefährdungsgraden oberhalb 1M sind immer mit 

dem Laserwarnzeichen und dem Gefährdungsgrad zu kenn-
zeichnen.

Tafel  ➊ Allgemeine Regeln zum sicheren Arbeiten an und mit LWLKS

� Betriebsanweisung
für das Arbeiten an
LWKS (Muster)

Die Fragen zur Wirtschafts-,
Sozial- und Gemeinschafts-
kunde wiederholen den Lehr-
stoff zum Bereich „Arbeits-
losigkeit“. Sie stammen aus
dem Prüfungsbuch des 
Directa-Teams „Wirtschafts-
und Betriebslehre“ (www.
directa-verlag.de). 
Die Lösungen finden Sie auf
Seite 15.

Wiso-Test

Meldeverspätung
Jeder weiß, bei drohender Arbeitslosig-
keit muss ich meiner Meldeverpflich-
tung nachkommen. Erfolgt dieses trotz
besseren Wissens nicht, ruht der Leis-
tungsanspruch für die Säumniszeit für?

A 1 Woche.

B 2 Wochen.

C 6 Wochen.

D 12 Wochen.

Weiterbildungsmaßnahme
Ein Arbeitssuchender nimmt an einer
Weiterbildungsmaßnahme teil. Dann hat
er Anspruch auf ein angemessene(s):

A Unterhaltsgeld.

B Büchergeld.

C Fahrzeugunterhaltungskosten.

D Unterstützungsgeld durch Familien-
mitglieder.

Witterungsbedingte Kündigung 
In bestimmten Branchen kommt es zu
witterungsbedingten Kündigungen. Für
längstens 12 Wochen:

A Muss der Arbeitgeber den vollen
Lohn weiterzahlen.

B Zahlt die Arbeitslosenversicherung
Arbeitslosengeld.

C Haben die entlassenen Arbeitneh-
mer keine Einkünfte.

D Besteht nur Anspruch auf Zahlung
der Sozialversicherungsbeiträge
durch die Arbeitslosenversiche-
rung.




